
Volkszählung in Oberachern deutet auf Landflucht hin

Seit 1898 erscheint der Acher- und
Bühler Bote unter seinem heutigen Na-
men. In einer Serie beleuchten wir je-
weils in einem Wochenrückblick, was
die Menschen vor 100 Jahren in Achern
und der Region bewegte.

Am 9. Dezember 1910 annoncierte die
Stadtverwaltung: „Die Stadtgemeinde
Achern vergibt im Wege des schriftlichen
Angebots das Führen des Bahnschlittens und
das Führen des Leichenwagens für das Jahr
1911. Angebote hierauf wollen schriftlich
und mit entsprechender Aufschrift versehen
bis spätestens 15. des Monats anher einge-
reicht werden. Die Bedingungen können auf
dem Rathaus zu den üblichen Geschäftsstun-
den eingesehen werden. Gemeinderat
Schechter.“ Außerdem wurde über erneute
Ladenschluss-Diskussionen berichtet: „Die
Bewegung zu Gunsten des 8-Uhr-Laden-
schlusses, die sich überall im Deutschen Rei-
che ausbreitet, hat auch, wie der Bericht
über die Versammlung des Vereins selbst-

ständiger Kaufleute
zeigt, nach unserem
Ort seine Wellen ge-
schlagen. Als der ge-
setzliche 9-Uhr-La-
denschluss einge-
führt wurde, waren
weite Kreise der An-

sicht, dass die Detailgeschäfte, besonders
aber die Kleineren, einen empfindlichen Ein-
nahmeausfall erleiden würden. Schädigun-
gen seien nirgends zu verzeichnen und das
Publikum habe sich überraschend schnell an
den neuen Zustand gewöhnt. Tatsächlich
scheint die Bewegung für den 8-Uhr-Laden-
schluss immer mehr an Boden zu gewinnen.
In vielen großen und kleinen Städten, so zum
Beispiel in unserer allernächsten Nähe in
Bühl, ist es schon ein ganzes Jahr eingeführt.
Auch hiesige Kaufleute werden sich ent-
scheiden müssen.“ Edwin Kuna

Am 5. Dezember vor 100 Jahren informier-
te der ABB über Ergebnisse der Volkszäh-
lung in Oberachern: „Unsere Gemeinde zählt
1951 Einwohner, gegen 1810 im Jahr 1905.
Wir sind dem zweiten Tausend jetzt ziemlich
nahe gerückt.“ Dazu aus Oensbach: „Die
Volkszählung ergab hier 1 154 Einwohner,
und zwar 574 männliche und 580 weibliche,
somit gegen 1905
(1 209 Einwohner)
eine Abnahme von
55. Auch ein Zeichen
der Landflucht!“

Am 7. Dezember
teilte der ABB für die
Stadt Achern die
Viehzählung mit: „Die am 1. Dezember statt-
gefundene Viehzählung hatte in hiesiger
Stadt folgendes Ergebnis: Pferde 132, Esel 1,
Rindvieh 176, Schafe 2, Schweine 353, Zie-
gen 35, Bienenstöcke 92, Federvieh 3 779
Stück.“ Dazu aus Gamshurst: „Die Volks-
zählung ergab hier 615 männliche und 635
weibliche Personen, zusammen 1 250 Ein-
wohner, gegen 1 229 im Jahr 1905. Die Vieh-
zählung hatte folgendes Resultat: Pferde 89,
Rindvieh 971, Schweine 750, Ziegen 3, Bie-
nenstöcke 47, Tauben 91, Hühner und Hah-
nen 2 720, Hunde 36, Kaninchen 55 Stück.

Rege Diskussionen um
die Ladenschlusszeiten
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Achern (red). Die Abfuhr von Grünabfällen
aus Hausgärten erfolgt nach Mitteilung der
Stadtverwaltung Achern in der Kernstadt am
Montag, 13. Dezember. Insbesondere Strauch-
und Heckenschnitt sowie Laub werden abge-
holt und verwertet.

Um eine zügige und saubere Abfuhr zu er-
möglichen, sollten die Abfälle gebündelt oder
in geeigneten, offenen Behältern oder Säcken
bereitgestellt werden. Die Behältnisse oder
Säcke werden nach der Entleerung zurück-
gelassen.

Grünabfälle
werden abgeholt

Achern (red). Aktuell wurden die Abfallka-
lender von der Stadt für das Jahr 2011 von der
Deutschen Post an die Haushalte in der Stadt
verteilt. Dabei wurde versehentlich an die An-
wohner, die von Fautenbach kommend in der
Hauptstraße rechts wohnen, der falsche Ab-
fallkalender verteilt.

Die Stadtverwaltung weist darauf hin, dass
in der kommenden Woche an die betroffenen
Haushalte der richtige Kalender verteilt wird.
Dieser trägt die Aufschrift Achern (Bezirk
zwei links der Hauptstraße und Hauptstraße).

Abfallkalender
wurde falsch verteilt

BEREITS SEIT 25 JAHREN BEI DER KOLPINGSFAMILIE: (von links) Elisabeth, Schülle, Ursula
Westermann, Marlene Ruch, Karl-Ludwig Horn, Helene Frietsch, Präses Joachim Giesler, Marliese
Seemann. Foto: Mu

Gottesdienst und Ehrungen
DieKolpingsfamilieAcherngedenktihresGründungsvaters

Achern (Mu). Im Gedenken an den Grün-
der des einstigen Gesellenvereins, Priesters
und Sozialreformers, Adolph Kolping, be-
ging die Kolpingsfamilie Achern nun einen
Gedenktag. Kolping ist am 8. Dezember
1813 in Kerpen geboten und am 4. Dezember
1865 gestorben.

Zunächst feierten die Mitglieder der Kol-
pingsfamilie zusammen mit der Pfarrge-
meinde in der Kirche „Unserer Lieben Frau“
eine Rorate-Messe. Im Anschluss an den
Gottesdienst traf man sich im Josefshaus,
um den Gedenktag fortzusetzen.

Der Vorsitzende der Kolpingsfamilie
Achern, Karl-Ludwig Horn, konnte außer
zahlreichen Mitgliedern auch Stadtpfarrer

Joachim Giesler, Präses der Kolpingsfami-
lie, willkommen heißen. Mit einer Bild-Me-
ditation „Der gute Hirte“ des Malers und
Priesters Sieger Köder, gestaltete Präses
Giesler den besinnlichen Teil des Abends.

Höhepunkt des Abends war die Ehrung
von sieben Frauen, die alle vor 25 Jahren in
die Kolpingsfamilie Achern eintraten. Ihnen
wurde vom Vorsitzenden Karl-Ludwig Horn
und Präses Joachim Giesler die silberne Eh-
rennadel mit Ehrenurkunde, sowie ein Gut-
schein nebst Blumenstrauß überreicht. Es
waren dies: Helene Frietsch, Elfriede Huber,
Marlene Ruch, Elisabeth Schülle, Marliese
Seemann, Maria Seifert, sowie Ursula Wes-
termann.

Achern-Sasbachried (red). Den Plan für das
Baugebiet „Birkenallee“ stellt der Ortschafts-
rat Sasbachried bei seiner nächsten Sitzung
am Dienstag, 14. Dezember, 20 Uhr, im Bür-
gersaal des Rathaus in Sasbachried vor.

Außerdem steht laut Presse-Info das Geneh-
migungsverfahren zum Bau einer Doppelgara-
ge auf der Tagesordnung.

Rat stellt Plan
zur „Birkenallee“ vor

Achern (red). Die Akademie der älteren Ge-
neration in Achern lädt am Montag, 13. De-
zember, zu einem Vortrag von Klaus Burmeis-
ter unter dem Thema: „Wie der Computer das
Rechnen lernte“. Beginn ist um 15 Uhr im Jo-
sefshaus.

Der ursprünglich zu diesem Termin ange-
kündigte Lichtbildvortrag entfällt.

Computer statt
Isenheimer Altar

Achern (red). Wegen des Brands einer Dun-
stabzugshaube in einer Küche wurden die Ein-
satzkräfte der Acherner Feuerwehr gestern in
den Acherner „Acherrain“ gerufen.

Als die Einsatzkräfte dort ankamen, stellten
sie fest, dass die Polizei den Brand bereits mit
einem Feuerlöscher gelöscht hatte. Die Feuer-
wehr beseitigte noch die Glutnester in der Kü-
chenzeile und belüftete das Gebäude. Nach-
dem sie die betroffenen Küchenteile aus dem
Gebäude entfernt hatten, konnten die Einsatz-
kräfte nach knapp 20 Minuten wieder ins Ge-
rätehaus zurückkehren. Im Einsatz waren vier
Fahrzeuge und 20 Feuerwehrleute.

Brand einer
Dunstabzugshaube

Achern (red). Die Gemeindeverbindungs-
straße von Gamshurst nach Großweier ist von
Montag, 13. Dezember, bis voraussichtlich
Donnerstag, 16. Dezember, für den gesamten
Verkehr gesperrt. Der Radverkehr ist davon
ausgenommen.

Die Vollsperrung ist erforderlich, weil die
Versorgungs- und Entsorgungsleitungen zur
künftigen Rastanlage verlegt werden. Durch
die Sperrung wird die Bauzeit erheblich ver-
ringert und es wird eine wochenlange Ver-
kehrsregelung mit Ampelanlage vermieden.

Straße wird
voll gesperrt

Achern (red). Werke von Wilhelm Friede-
mann Bach, Claude Debussy und Ottorini Re-
spighi interpretiert das Kammerorchester
Bühl/Achern unter der Leitung von Johannes
Braun bei seinen Adventskonzert am Sonntag,
12. Dezember, in der Christuskirche Achern.
Beginn der Veranstaltung ist um 17 Uhr. Der
Eintritt ist frei, um eine Spende wird gebeten.

Das festliche Konzert wird eröffnet mit der
Sinfonie F-Dur von Wilhelm Friedemann
Bach. Er ist der älteste Sohn von Johann Se-
bastian Bachs. Musikalisch finden sich nicht
besonders viele Gemeinsamkeiten zur Musik
von Johann Sebastian Bach. Wenn man diese
Musik hört, kann man aber erahnen, woher
Ludwig van Beethoven seine Einflüsse bezog.

Claude Debussy schrieb sein Werk „Danse
sacrée et profane“ 1904 für die neu entwickelte
chromatische Harfe. Impressionistische
Klangfarben kommen bei diesem Stück beson-
ders gut zur Geltung. Birke Falkenroth spielt
die Harfe.

In Ottorini Respighis Suite „Antiche danze
ed arie per liuto“ mischen sich dann Klänge
der alten italienischen mit der neuen französi-
schen Musik. Von zarten bis mächtigen Klän-
gen werden die unterschiedlichsten Aus-
drucksmöglichkeiten in dieser Musik umge-
setzt.

Kammerorchester
und Harfenmusik

Achern (fl). Ein mit dem radioaktiven Cäsi-
um 137 bestücktes Messgerät wurde gestern
bei Arbeiten auf der Autobahn bei Achern be-
schädigt. Aus Vorsorgegründen hat die Polizei
nach Bekanntwerden des Vorfalls die Auto-
bahnanschlussstelle Achern auf der Westseite
für mehrere Stunden
gesperrt. Doch Sor-
gen, dass der radioak-
tive Stoff ausgetreten
ist, erwiesen sich nach
Angaben des Acher-
ner Feuerwehr als un-
begründet: Eine erhöhte Strahlenbelastung sei
nicht nachgewiesen worden. Dennoch zogen
sich die Bergungsarbeiten, zu denen ein dafür
spezialisiertes Unternehmen hinzugezogen
werden musste, bis in den Abend hin.

Eine Straßenwalze, so berichtete die Acher-
ner Feuerwehr am Abend, hatte das zur Mes-
sung der Fahrbahndicke eingesetzte Gerät am
Nachmittag überfahren und in den weichen
Asphalt gedrückt. Die Acherner Feuerwehr

wurde gegen 15.30 Uhr alarmiert und rückte
mit einem ABC-Zug aus.

Zu diesem Zeitpunkt hatten Arbeiter den be-
troffenen Bereich bereits weiträumig abge-
sperrt. Ein Spürtrupp der Feuerwehr kontrol-
lierte die Fahrbahn, gesichert durch Schutz-

kleidung und Atem-
schutz. Dabei habe
man keine erhöhte
Strahlenbelastung
feststellen können.
Der Behälter mit dem
radioaktiven Cäsium

sei nicht beschädigt worden, so die Feuerwehr
in einer ersten Einschätzung der Lage.

Die Acherner Wehr, die mit acht Fahrzeugen
und 34 Mann im Einsatz war, stimmte am
Abend das weitere Vorgehen mit einem Spe-
zialisten der Feuerwehr Baden-Baden und
mehreren Fachfirmen ab. Eines dieser Unter-
nehmen solle auch die Bergung der Kapsel mit
dem radioaktiven Inhalt übernehmen, hieß es
weiter.

Acherner Feuerwehr
fahndet nach Radioaktivität

Bei Unfall auf Autobahn offenbar kein Cäsium ausgetreten

Ein Unternehmen muss
die Messsonde bergen

Achern/Sasbach (sco). „Das hat richtig viel
Spaß gemacht“, stellte eine Schülerin nach
dem Aktionstag an der Grund- und Werkreal-
schule Achern fest. Zum dritten Mal unter-
stützten Mitglieder des Kiwanis-Club Achern-
Ortenau Schüler der achten Klassen der
Grund- und Werkrealschule Achern und der
Sophie-von-Harder-Schule Sasbach bei ihrer
Berufswegeplanung.

Bereits im Vorfeld schrieben die Schüler mit
Unterstützung der Lehrer und Berufsein-
stiegsbegleiter ihre Bewerbung, die von den
Profis aus der Wirtschaft Korrektur gelesen
wurden. Danach stellten die Mitglieder des
Clubs den Schülern die Ergebnisse der Bewer-
bung in Einzelgesprächen vor, zu denen auch
ein Vorstellungsgespräch gehörte. Vorab ver-
mittelte Christoph Skowronek den jungen
Menschen in einer Power-Point-Präsentation
nochmals wichtige Elemente für die Bewer-
bung. Worauf achten die Personalchefs? Was
muss ich bei einer Bewerbung beachten, damit
ich zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen
werde? Was sind „K.-o.-Kriterien“ und sorgen
dafür, dass die Bewerbung in den Papierkorb
wandert? Solche und ähnliche Fragen waren
Inhalt des Einführungsvortrags. Uta Vogel,

Geschäftsführerin von Hodapp Stahltürenbau
und Blechtechnik in Großweier, bestätigte die
Ausführung und ergänzte, wie viel Wert die
Betriebe auf gute Kopfnoten und auf die Noten
in den Fächern Religion beziehungsweise
Ethik legen, da dadurch die persönliche Ein-
stellung des jungen Menschen ersichtlich wer-
de. Welche Kompetenzen man mitbringe, kön-
ne man am besten durch außerschulische
Praktika zeigen, zusätzliches Engagement in
Vereinen sei bei einer Bewerbung förderlich.

Anschließend hatte jeder Schüler die Mög-
lichkeit, bei einem Eignungstest zu erfahren,
was den Betrieben bei einem Auszubildenden
wichtig ist. Ziemlich aufgeregt ging es dann in
die Vorstellungsgespräche, die von den 14 Mit-
gliedern des Kiwanis-Club mit jedem einzel-
nen Schüler geführt wurden.

In einer anschließenden Schlussrunde, in der
sich alle Beteiligten nochmals austauschen
konnten, hob Karl-Heinz Huck hervor, wie
fruchtbringend dieser Tag nicht nur für die
Schüler, sondern auch für die Kiwanier war.
Die Schulleiter Thomas Beck und Edgar Gleiß
bedankten sich im Namen der Klassenlehrer
und Schüler für das Engagement für die Werk-
realschüler.

Wertvolle Bewerbungstipps
Kiwanis-Club unterstützte Schüler bei Berufswegeplanung


